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olge ach Geıistlichen 1mM josephinıschen Jahrzehnt (98) der die Kongrua-Regelung
Franz E: intormiert werden wıll, nachdrücklich empfehlen.

Wıen Peter Barton

Martın Greschat Hg.) Dıe neuestie Zeıt 1— 1 Gestalten der Kırchenge-
schichte. Bde 4.1/2=10,1723; Stuttgart/Berlin/K6öln/Maınz (Verlag ohl-
hammer) 5—1 Ea geb
Mıt dem Erscheinen der Bände un (4 Teilbände) 1St das VO: Gießener Kirchen-

historiker Martın Greschat herausgegebene und auf Bände angelegte Reihenwerk
„Gestalten der Kirchengeschichte“ Z glücklichen Abschlufß gelangt. Dıie beiden
Bände siınd in der Hauptsache dem un! 20. Jahrhundert gewidmet. S1e enthalten
neben wel ebenso perspektivenreichen wI1e brillant geschriebenen Einleitungsbeiträgen
aus der Feder des Herausgebers („Von der Französischen Revolution bıs ZU Ersten
Weltkrieg“ H F7 „Vom Ersten Weltkrieg bıs ZUr Gegenwart” [ ILL, EFA 85
Lebensbilder, beginnend MIt John Wesley, dem englischen Evangelısten un: Gründer
der Methodistenkirchen (T und miıt der lıebenswerten Gestalt Johann Michael
Sailers, des weıt über dıe renzen des katholischen Bayern hınaus wirkenden Lehrers
der Theologıe und Priestererziehers VO bemerkenswerter ökumenischer Weıte des
Denkens (T 1832 als Bischof VO Regensburg). In den dargestellten Persönlichkeiten
beı denen gewifß das protestantische Flement überwiegt spiegeln sıch WwI1e in einzelnen
Brennpunkten die geistigen, politischen, relig1ös-kirchlichen Autbrüche und Umbrüche
der etzten 200 Jahre Un 1ederum bestätigt sıch beı der Lektüre dieser Lebensbilder
eindrucksvoll die These des Herausgebers, dafß sıch Entwürte ursprünglıchen Denkens
un Handelns unmuittelbarsten erschließen in den Biographien VO Persönlichkeıiten,
die in iırgendeıiner Weıse aut ıhre Zeıt eingewirkt aben, „1N welchem Ausmafß s$1e ande-
rerseıts ımmer auch „personenübergreifenden Realıtäten ausgesetzt” SCWESCH „und
durch diese beeinflufßt“ worden seın mogen. Gerade das Jahrhundert als Epoche des
Übergangs VO  - eıner och agrarısch bestimmten, dörtlich gepragten Gesellschatt SA

voll entwickelten Industriegesellschaft (mıt ıhrer Tendenz ZUuUr Verstädterung) stellte
Chriıistentum und Kirchen VOT tiefgreifende Probleme un Herausforderungen, denen
dıe Kirchenleitungen zumeıst ratlos gegenüberstanden, sotern s1ie deren Brısanz über-
haupt registriıerten: Da die Auseinandersetzungen einen wirklichen und einen
oftmals NUr vermeıntlichen Rationalismus, die Auseinandersetzungen kirchliche
Verfassungsiragen, zwıschen Konfessionaliısmus un! Liberalısmus, die Heraustorde-
rungen durch die brennende er VO: den Kirchenleitungen kaum ZUTr Kenntnıis

das nıcht zuletzt mıit der ungelösten Sozıialen Frage Zzusam-
menhän
genommene) Sozıiale Frage, Kirchen, terner das Phä-nde Phänomen des Auszugs der Massen aus den

Entchristlichung weıter Kreıse der Gebildeten, schließlich die Konfronta-
tıon mıiıt einem pseudorelig1öse Züge annehmenden Nationalısmus, 1m Jahrhundert
mit den auf diesem Nationalısmus aufruhenden totalıtären 5Systemen, panz
schweıigen VO den revolutionären Umstüuürzen un: VO' endgültigen Untergang der
Monarchie, VO dem beide Kirchen 1ın Je ıhrer Weıse ın Mitleidenschaftt BCZOHCH
wurden. Ne diese Vorgange werden iın den dargestellten Persönlichkeiten
Es be Bischöte un leitende Kirchenmänner, Philosophen, Theologen, Po itıker,
sozıal ritische Denker, sozıal engagıerte Geistliche un:‘ Laıen, Dıiıchter und Schritt-
steller, Opfter des Hitler-Regimes, 7uletzt Mutltter Teresa un! der 19658 einem Attentat
SA Opter gefallene Bürgerrechtler Martın Luther Kın Vertechter eınes gewaltfreien
Widerstands aus zutietst christlicher Überzeugung und 15 heute Symbol der Friedens-
ewe ung ın Amerika. Kontrastreich wie die Epoche, in die s1ie hineingestellt waren,
sınd 1e Bilder dieser Persönlichkeıten. Man liest s1ie mıit roßem Gewınn un: viele der
1er ezeichneten Schicksale nıcht ohne Anteilnahme Ergriffenheit. Ja ın vielerlei
Hinsıcht könnten die in diesen Jer Teilbänden gesammelten Porträts, die allesamt
„Aktualıtät“ besitzen, als christliche Orientierungshiltfe diıenen teıls pOSItIV, teıls
negatıv.
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Im brı gilt, W3as in den Rezensionen der vorausgehenden Bände bereıts festge-stellt WUur Die Lebensbilder sınd in der Regel VO Fachleuten erarbeıitet, dıe sıch MIt

der jeweılıgen Persönlichkeit un:! ihrem Umtteld länger schon intens1iv beschäftigthaben Die Porträts sınd sSOmıt nıcht selten Erträge jahrelanger Forschungsarbeıt, WI1S-
senschaftlich undıiert un doch 1n *]1ııssı Stil, mit Blick auf einen breiteren interes-
sıerten Leserkreis, geschrieben. Das Je Beıtrag angefügte Schrifttumsverzeichnis
erleichtert dem interessierten Leser eine eingehendere Beschäftigung Mit der jeweiligenPersönlichkeit. Nıcht zuletzt 1St ber uch hervorzuheben die VO': Verlag getroffenevorzügliche Auswahl der Abbildungen, in der Mehrzahl Photogra 1en. uch sS1ie
ermöglichen Porträtstudien eigener Art Man betrachte Z.U) Beıispıie das Porträt des
englischen Kardınals und Erzbischofs VO estmınster Henry Edward Mannıng(T des verbissensten un! intrıgantesten Vorkämpfters eıner Dogmatısierung der
päpstlichen Untehlbarkeit auf dem Ersten Vatiıkanum.

Dem Herausgeber 1st zZzu Gelingen des Gesamtwerkes gratulieren, dem Verlagfür die gediegene Ausstattung danken Dem Werk IsSt eın weıter Leserkreis wun-
schen.

München Manfred Weitlauff

Martın Brecht Hg.) Pıetismus und euzeılt. Band Schwerpunkt: Phı-
lıpp ‚98 Göttingen. Vandenhoeck Ruprecht 1986 245 S 9 kt.
Der vorliegen® Band 12 des „Jahrbuchs ZuUur Geschichte des NCeCUeEeTEN Protestan-

tiısmus“, Ww1e der Untertitel heißt, bringt VOT lem dıe Speners historische und nach
Möglıichkeit uch aktuelle) Bedeutung erschließen wollenden Vorträge der Internatıo-
nalen Spener-Tagung Aaus Anlafß seınes 350 Geburtstags (Berlin Spener Sp.) soll
„als Anreger für seiıne Zeıt zentral 1im Blıck sein“; zugleıch wiırd eıne kritische Auseıin-
andersetzung mıiıt ıhm u dem Aspekt heutigen christlichen Lebens“ versucht
formuliert Friedrich Wınter P ]: Sp. Beıtra ZUT Kıirchenreform“: 109=126)ber seınen eıgenen Beıtrag hınaus programmatısc Johannes Wallmanns Vortrag„Geıistlıche Erneuerung der Kırche nach Ph:} Sp (12-37) kreist die Frage nach
der Eigenart und dem Neuen des enerschen Programms (15) Von eıner Zusammen-
fassung der Retormideen der lutherischen Orthodoxıie ber das Drängen aut Wiederge-urt Schmidt) bıs ZU Gedanken der „Sammlun der Frommen“, der VO: 5Sp
CNANNTLEN „ecclesiola in ecclesja“ als „Kerngemeın inmıiıtten der volkskirchlichen
Gemeinde“ (25) und der chiliastiısch gefärbten Hoffnung besserer Zeıten (vglKruse, Reıner, Wallmann) annt sıch in der Forschung eın weıter Bogen. Für
Wallmann werden die Gedanken P  de „Sammlung“ un! der „Hoffnung“ durch den als
„theologischen Kern des Spenerschen Programms“ bezeichneten „Grundgedanken der
Erneuerung der Kırche durch die ertahrbare Lebenskraft des Heiligen eistes“ (16) MmMI1t-
eınander verbunden. Geıistliche Erneuerung des Pfarrerstandes und (!) der Gemeinde
machen „das Charakteristische Sp Programm“ aus (17)8 Miıt dieser „Doppeladres-sierung“ sollen „Hındernisse für das Wiırken des Heılıgen eistes“ (19) ausgeräumtwerden.

Tendenzen der preußischen Kırchenpolitik seıt dem Übertritt der Hohenzollern DE
Kalvınısmus, Speners Plädoyer tfür relig1öse Toleranz als wichtiger Beıtrag für diese
Politik, Schwierigkeıten dieser Berliner Kırchenpolitik 1M Herzogtum MagdeburgSOWIl1e eine Bılanz des Bündnisses zwischen Pıetismus und preufsiıschem Staat, das als
‚Glück für beide Seiten“ (53) bezeichnet wird, sınd die Schwerpunkte 1n Klaus Depper-Beitrag „Die politischen Voraussetzungen für die Etablierung des Pıetismus in
Brandenburg-Preußen“ (38=53) Bezeichnet Wallmann Ph Sp als „ Vater des theolo-
gischen Pluralismus“ (379; 15t tür De PCIMANN „1IN dem gemeiınsamen Eıintreten tür
Toleranz der Hauptgrund für das dauer tte Bündnıs zwıschen dem lutherischen DPıe-
tismus und dem reußischen Staat sehen“ (46) ıne nıcht Aur 1Im Blıck auf die ein-
seit1g auf die Au arung zurückgeführte Betonung der Toleranz als Charakteristikum
Preußens aus Anlaß der 750. Jahrteier Berlins wichtige Erkenntnis. Dafß uch das


